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Der Bund Kreier evangelischer Gemeinden In der DDR und der
aa Forschungsbericht über eine erste ase der
Beziehung hiıs 1965

Dıie kırchliche Zeıtgeschichte hat sıch beı der Erforschung der Entwicklungen
der DDR ganz überwiegend mıt der olle der Landeskıirchen beschäftigt,

en! dıe TE  en och wenig Aufmerksamkeıt gefunden en Eıne
ntersuchung der reıkırchen der DDR ist aber vVon nıcht geringem Inter-
CSSC, und iıhre Ergebnisse können gerade Vergleich den roßkırchen
sehr aufschlußreich sSC1Nn. Gestaltete sıch dıe Kırchenpolitik der DDR N-
ber kleineren, gesellschaftlıch wenıger gewichtigen Gruppen anders als DC-
genüber den andeskırchen? Zeıigten Freıikiırchen en einheıtliıcheres Bıld als
dıe andes  chen? elche Haltung nahmen S16 der sozialıstischen (r1e-
ellschaft eın? elche Spannungsfelder ze1gt der TUunNdsatz einer persönlıc.

treifenden Entscheidung ber den Eıiıntritt in eiIne Freıikıirche elıner VOIN

Atheismus gepragten Gesellsc eic.

Die Freien evangelischen (jemeinden In Deutschlan:
Freie evangelısche Gemeı1unden sınd kongregationalıstische Gemeininden, dıe
ıhre Urze. VOT allem französıschen Reveıl, aber auch der deutschen
Erweckungsbewegung Nıederrhein Begınn des ahrhunderts en.
Unter dem maßgeblichen Eıinfluß VoNn Hermann Heınrich Trafe (1818-1869)
erfolgte, ach französıschem Vorbild, 1854 Elberfeld und Barmen eiIne e_
sfe Gememdegründung In Deutschland. 187/4 schlossen sıch 20) Geme1nn-
den einem Bund ZUSaInheN. Diıeser Bund entwickelte sıch weıter und
hatte nde des Zweıten Weltkrieges 1  (  er 200
Gemeınnden. Heute umfaß der deutsche Bund ber Miıtglieder 233()
Geme1inden und fast ebensovielen ‘“Stationen’ (Stand 1.1.1994). Aus diıesem
Zahlenverhältnis ist leicht ersehen, sogenannte ‘Megagemeıunden’
Freıe evangelische Gemeıunden Deutschland nıcht 1SC. sınd. Häufiger
vorzufinden sınd Freıie evangelısche Gemeıunden Nıederrhein, Sıeger-
land, Oord- und Miıttelhessen und seıt Miıtte der A0er Jahre ebenfalls
Hamburger Raum. Orientiert den geographischen Schwerpunkten der
Geme1inden finden sıch ebenfalls dıe wichtigsten Organısatiıonen des Bundes,

beispielsweise Bundesgeschäftsführung, Sıtz der Bundesleitung und
Bundes-Verlag Witten/Ruhr, theologische Ausbildungsstätte Dıiıetz-
ölztal-Ewersbach und diakonische Eınrıchtungen VOI em olıngen-Auf-
derhöhe und amburg,

Um dıe ahrhundertwende wurde erın eine erstie Freıe evangelısche
Gemeininde östlıch VOoNn Hessen und Nıedersachsen gegründet. Auf dem Gebiet
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der spateren DDR erITolgten weıtere Gememdegründungen und Beıitrıitte
den nächsten ahrzehnten einem bescheidenen Maße, sıch bıs ZU
Ende des 7Zweıten Weltkrieges Zwe1l bıs dreı lokale Konzentrationen Von
Freien evangelischen Geme1j1nden ergaben. Großraum Berlın; siudl Olz-
land ürımgen; Großraum Dresden. enNn! der Kontakt der Berliıner
Gemeinden ZUT Bundesleıtung Witten/Ruhr rege.  1g gepflegt wurde,
blieben dıe Thürminger Geme1mnden diıesem Punkte eher zurückhaltend Dıie
letzteren gründeten 1924 einen eigenen un:! Freıier evangelischer (Geme1mn-
den Thürmgen’, der och gleichen als ‘Körperschaft des {ffentlıi-
chen Rechts ürıngen’ anerkannt wurde. Dıe dommierende Gememnmde
dieses Bundes mıt bıs SO0 Besuchern bıldete dıe aus der Landeskıirchlichen
Gememschaftspflege kommende Freıie evangelısche Gemeıninde (jera

Der Bund Frelier evangelischer (;emeinden In der DD} ein Überblick
Der Bund Freier evangelıscher Geme1jnden der DDR wurde bereıts 1950
gegründe und während seINeEs Bestehens dre1 Bundesvorsteher: VoNn
(0-19 alter Böhme (1891-1972), VON SSa Öger (1908-1984)
und aD 1975 Joh chmidt (1929) Eıne Gememdeerfassung der Freien
evangelıschen (GGeme1ninden 1in der SB vVoxn 1948 erga CHIC Mitglhliederzahl von
S00 Personen, dıe sıch auf Gemeınnden und eınıge angeschlossene Statio0-
1CH verteilten. In den folgenden Jahren stiegen dıe Mitghederzahlen ber
100% und erreichten iıhren OCAHAstien Wert 1954 mıt 1664 Personen, Insge-
samt (Gemeıjnden und ebensovıelen Stationen. Der Eıinflußbereich der
Gemeinden umfaßte dıeser eıt fast 7.000 Personen. Bisher veröffentlichte
ahlen VoxNxn nnähernd 9 000 »relig1ös betreuten Personen« 1951 und
2.000 Mitghedern Miıtte der 500er Jahre sınd cht halten. Dıe großzü-
1g aufgerundeten Angaben ber »relig1ös betreute Personen« diıenten ZUr

Unterstützung des ntrages auf Körperschaftsrechte AQUus dem Jahre 1951
Darüber hiınaus wurden dıe estberliner Gemenmden 1m wesentlichen undıf-
ferenziert dıe Erfassung aufgenommen, Was den damalıgen
Arbeıitsgegebenheıiten der Kreisstruktur entsprach, sachlıch aber strikt
trennen ist Bıs ZUT uflösung des Bundes 1990 halbiıerte sıch dıe Miıtgheder-
zahl wıeder auf SO0 Personen und erreichte damıt erneut ıhren Wert Von
1948 Der personelle Einflußbereich verringerte sıch jedoch wesentlich star-
ker auf 00-2 Personen und erreichte damıt cht einmal e1in Drıttel
der Angaben Von 1950 /51.

Infolge der historisch gewachsenen TUukKLur des es Freıier
evangelıscher Gemeıumden Deutschland eianden sıch sowohl Leitungsstelle
als auch Ausbildungsstätte des Bundes in den Westzonen. Nachdem Von Se1-
ten des ED-Staates zunächst och eine Westausbildung der Pastoren gedul-
det wurde, erfolgte 1957 dıe staatlıche Unterbindung eiıner derartiıgen MOg-

rag ZUT rlangung der KöÖörperschaftsrechte 22:6:1991, einschließlich der Anlagen A’
un! (Bundesarchiv Abt Potsdam, Bestand Akte 1514
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lıchkeit Nachfolgende Ausbildungen Von Pastoren des es Freıer CVal-

gelıscher Gemeinden der DDR en auf den Predigersemmaren
Buckow (Bund Evangelısch Freikiırchlicher Gememden) und sıngulär auch
Bad Klosterlausnıitz (Evangelisch-methodistische C  C sta

publizistischen Veröffentlichungen mMag dieser dıe rwähr-
NUn: des 1946 gegründeten ‘Geme1nndebriefes SCHUSCH DIieser wurde 1957

C1INCI freikırchliıchen Zeıitschrift mıt dem Namen ‘Glaube und Dıenst’ A4Us-

gebaut S1e erhaelt 1963 C1INC unbefristete Lizenz und erschıen bereıts Nall
1958C 1ebenmal Auflagenhöhe von 1650 genehmigten Ex-
emplaren

Nachdem sıch 1970 auch andere TE  en für den Bereich der
DDR gänzlıch verselbständigt hatten bemühte sıch der Bun: Freıier evangelı-
scher Geme1unden der DDR verstärkt Außerungen polıtischen gesell-
chaftlıchen und sSschen Fragen Rahmen der eremgung Evangelıscher
TE  en (VEF) refifen efFs als der BRD entschloß sıch der
Bun: Freıer evangelıscher Gemeınnden der DDR 1970 1t-
ghedsc. der Arbeıitsgemenmnschaft Christlicher en der DDR In dem
gleichen erfolgte bentfalls dıe Aufnahme des es als selbständiges
Mitghed den ‘International Federatıon of TEe Evangelıcal urches

on aufgrun: der oben skızzierten en ist leicht verständlich
der Bund Freıer evangelıscher Geme1unden der DDR cht Mittelpunkt
der staatlıchen gegenüber den Freikiırchen stand Dıiıe Beziehungen
zwıischen Staat und Gemeınndebun: lassen mehrere Phasen erkennen dıe sıch

wesentlichen den Amtsperioden der Bundesvorsteher ankoppelten In
der hıer beschreibenden ersten ase handelte 6S sıch OnN!  en mıt
den zuständıgen ehorden ber we1ıte TeCKEN Eınzelprobleme dıe VON
staatlıcher Seıte cchr dıfferenziert behandelt wurden Für dıe USNUutlzUnNg des

den ersten Jahren größeren Entscheidungsspielraumes das persönlıche
er  NS der beiıden Gesprächspartner zueiınander und dıe polıtische Aus-
drucksweise (Benutzung des kommunistischen Standartvokabulars des ] —
weıligen Leıters der Freikirche (als Kontaktperson den staatlıchen Stellen
ausschlaggebend F me der dıiese Kontakte den Bund Freler
evangelıscher Gemeınmmden der DD  p während dieser ase fast ausschließ-
ıch plle.  c wußte mıiıt beiıden Aspekten umzugehen Sıcherlich bewegten sıch
dıe Eınzelentscheidungen der Mınısterien oder des Staatsekretarıates Kır-
chenfragen bzw Vorläufer pohtisch gemeın abgestecktem
Rahmen, der aber erst ZU nde der 50er Jahre YCHAUCI ko  etisıert
wurde?. Dıiıeser eıtpunkt kennzeichnet aber bereıts den beginnenden Aus-
klang der hıer beschreibenden ersten ase der Beziehungen

tTIieiliche Mıtteijlun des Amts fuüur Kirchenfragen Walter BOöhme 1957 (Bundesar-chıv Abt Potsdam, estand Akte
den RE A  DiöhHlinsan ZUT Wahrnehmung und Durchführung der staatlıchen Aufsıichts-

pflicht un! der Gesetzlichkeitskontrolle gegenüber den Relıgionsgemeinschaften UTC| dıe
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Bundesgründung und Körperschaftsrechte
1e] dieses Unterabschnittes soll se1n, das Agıeren der Freıien evangeli-
schen Gemeıinden durch/ın der Person alter es gegenüber dem sıch
enden bzw. festigenden D-Staa: verdeutlichen e1 ollten alter
Böhmes Inıtiativen ach seiınen eıgenen arstellungen dazu dıenen, ch-
eftfen staatlıchen Maßlßnahmen zuvorzukommen und den Geme1inden eiIne
weıtestgehende icherung der Existenz und iıhres Besıtzes ermöglıchen.
nier diıesem Gesichtspunkt erfolgt auch dıe hler gegebene arstellung.

Dıie seı1ıt 1948 den Geme1unden verzeichnende Expansıonsphase stand
unftier einem allgemeınen wıirtschaftlichen und relıg1ösen TUC. Besonders
den Städten hlıtten Menschen unter Nahrungsmauttel- und Kleiderknappheit.
Hınzu kamen ınguläre elıg1öse Diskriminierungen bıs hın einzelnen 67
walttätigkeiten ekennende Christen aus evangelıschen Landeskirchen
und Freikırchen, dıe durch Briefwechsel mıt der Bundesleıtung Wıt-
ten/Ruhr belegt sınd Von den einzelnen Freien evangelıschen Gemeınnden
unterhielten WIE bereıts oben erwähnt wesentlichen dıe Berliner
Gemenmden egelmäßıge Verbindungen der Bundesleitung in Wıt-
ten/Ruhr. Von den Berlıner Pastoren übernahmen Walter Böhme
(Kreisvorsteher der Berlıner Freien evangelischen Gemeinden) und Öger
dıe inoffizielle Leıtung der Geme1hinden der SBZ. Bereıts Januar 1949,
und damıt erhebliche e1t VOT der Gründung der DDR, findet sıch e1in erster
eleg für dıe beabsıchtigte Gründung eines eıgenständıgen es unter der
Bezeıichnung: ‘Bund Freıer evangelıscher Gemeıiunden der Ostzone?  4  C
einer Kreıisratssıtzung der Berliner Freien evangelıschen Gemeıiunden Miıtte
Januar 1949 befaßten sıch dıe Gemenmden mıt der besonders Von alter
Böhme vorangetriebenen Inıtiative einer eıgenen undesgründung, Über dıe
Berliner Kreisarbeıt hinaus WAarTr en der Vorsıitzende des Sachsen-Thü-
ringen-Kreises anwesend, womıiıt der Charakter einer Kreisentscheidung SC
‚prengt wurde. Dıe Vertreter der Gemeı1jnden stimmten eiIner ersten Reak-
tıon den Überlegungen Walter Böhmes Diıese kırchlichen Bereich
diesem eıtpunkt singuläre Absıcht ist NUr aufgrund der domiıinanten Persön-
ıchkeıit eTtT Böhmes verstan:! Seıin Verhalten wıederum wurde be-
stimmt VONn mehreren nachzuvollziehenden Komponenten:

Dıe willkürliche Inhaftierung und Verschleppung eiıner seiner Söhne
ber einen Zeıtraum VON mehr als einem Jahr

Immer wıeder vorkommende pohtische Außerungen Kommu-
Nnısmus und russısche Besatzungsmacht der Wochenzeıiıtschrift des Bundes
Freıier evangelıscher Gemeınunden Deutschlan: °Der (Järtner’. Dıese Auße-
IUNgChH hatten iın der SB7Z bereıts einzelne Handgreiflichkeiten (rie-

Ortlıchen Or ane der Staatsmacht)’ om 29.1.1959 (Bundesarchiv Abt. Potsdam, Bestand ()-
41 kte
BFeG-Archiv, Wıtten West.
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meıindemitglieder hervorgerufen Bemühungen C111 Eımstellung derartı-
SCI pohtisch mo({ivierter Kurzartıkel fanden be1ı dem verantwortlichen
SC}  eıter Witten/Ruhr jedoch zunächst keın OTr

DiIie sıch polıtisc. überschlagenden Kre1gnisse Dez 1948 Berlın
Rücksprache be1 dem Berliner Magıstrat der et Böhme offen-

siıchtlich dıe Beantragung der Körperschaftsrechte empfahl
Nachdem alle betroffenen Freıien evangelıschen Geme1inden cchriftlich

ıhre Z/ustimmung ründung C1INCSs Bundes Freıier evangelıscher (Gemeınin-
den der Ostzone gegeben hatten wurde 1949 ohne zunächst
Datum festzulegen Beschluß ZUTr ründung gefaßt Für diıesen Bun:
sollten Körperschaftsrechte beantragt werden den Gemeınunden SOM1! C1IH|

weıtestgehende Sıcherheıit ihrer Exıistenz geben Kın erster Versuch
Erlangung der Körperschaftsrechte ist dem rag VO 1949 den
agıstra VvVoxn erln sehen Bedingt Urc dıe Staatsgründung der DDR
wurde der rag jedoch bearbeiıtet. Zur endgültigen Gründung des (1e-
meındebundes ı der DDR kam B auf Vertreterversammlung der
zeinen Geme1unden 1950° Als erster Bundesvorsteher wurde er
Böhme gEW: In den Archıvalıen des spateren Staatsekretarıats Kır-
chenfragen ist C110 Erwähnung der Bundesgründung mehrfach mıiıt der Rand-
otız »erste Religionsgemeinschaft ı der DDR dıe C1INeCN CISCHCH Bund
das Gebiet der DDR gebildet hat« verschen..

Dıe Bundesgründung bıldete jedoch erst die grundlegende Voraussetzung
das beabsıchtigte 1e1 Die Erlangung der Körperschaftsrechte das

Gebiet der DDR In dieser Angelegenheıt wurde dıe endgültige Antragstel-
Jung S 1951 dem MAdI übergeben Nachdem zunächst ablehnende Be-
cheide CISAaNSCH WAarcn (»eime erleihung der Körperschaftsrechte für Reli-
gionsgemeıinschaften für das Gebıiet der DDR wırd der gegenWwWarltıgen S1-
uatıon [als| cht zweckmäßig angesehen«), konnte alter Böhme durch
eutilıche nterstützung Voxn tto Nuschke dem damalıgen stellvertretenden
Mimıisterpräsidenten, posılıves Rechtsgutachten AUs dem Mınısterium der
Justız erlangen. ETZ! bıldete dieses Gutachten und C1INC persönlıche Vor-
sprache GF €es beı1 dem Staatssekretär der räsıdıal-Kanzleı dıe
Grundlage für den schrıftlichen Besche1id des VOoO 1952° emäl
dieses Bescheides WAar der Bund Freıier evangelıscher Geme1inden der
DD  z dazu berechtigt, der Namensführung den Zusatz ‘Körperschaft
öffentlichen Rechts ühren Da se1t 1924 bereıts Körperschaftsrechte der

durch dieGeme11nden für ürıngen bestanden ürımgen aber

rief Böhmes den Vorstand der eGn Hermsdorf und (Jera VO)

(Aktenbestand der FeG era
Niederschrift ber den rüdertag 16. ’5! (BFeG-„Archiv Wıtten st)
nter anderem Hausmitteilun des MAdI, Ref. esellschaftsfra C Hau treferent Schwar-
DA T Hau tabteilungsleiter rötschel, D“ (Bundesarc Abt!t. otsdam, Bestand
U-4, Akte /
‚HeG-ArchıIV  1tten Ost.
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Gesetzgebung 1952 aufgelöst worden Wi sah INa  - MAdI
offensıchtlıc. eiIne Möglıchkeit, hbenfalls Geme1n1nden auDer. des
ursprünglıc. ürıngıschen Gebietes diese Körperschaftsrechte Anspruch
nehmen könnten. So wurde ausdrücklich dem escheIl| dazu aufgefordert,
beı1ı der eugründung Von Gemeıinden innerhalb der DDR das eCc|
aben, auf diese Körperschaftsrechte verwelsen. Praktisch hatte dies für
dıe Gemenmden dreı wesentliche Auswirkungen:

a) Dıiıe einzelnen Veranstaltungen den Gemenmden bedurften fortan
cht mehr einer ausdrücklichen Genehmigung der ortlıchen Behörden.

b) öglıchen Schhlıießungen VON Gemeimnmden, W1E S1E. bereıts 1950 Thü-
rıngen vorgekommen konnte e1in rechtliches ıttel entgegengesel.
werden.

C) Grundbuchamtlıche Eıntragungen Von Grundstücken und eDauden
der Gemeıninden auf den Namen des es Freıer evangelischer Gemeıiunden

der DDR konnten mıiıt dem Zusatz ‘Körperschaft öffentlıchen Rechts’ VCI-

sehen werden, Wäas eiıner höchstmöglıchen rechtliıchen Absıcherung gleich-
kam

Darüber hınaus ergaben sıch UrCc! dıe TL Kontaktaufnahme mıt staat-
lıchen Organen bzw. durch dıe Verselbständigung des es weıtere indı-
rekte Konsequenzen:

a) Weıtere Geme1hinden suchten Anschluß den Bun:! Freıier evangelı-
scher Gemeinde der DD  z en theologischen gumenten spielte auch
dıe rFeCc anerkannte Eıigenständigkeıit des Bundes SOWIE dıe cantragien
bzw. gewä  en Körperschaftsrechte beı1ı Anschlußgesuchen e1Ine olle Dıiıe
Wachstumsphase des Bundes rhöhte und verlängerte sıch ach vorsichtigen
Eıinschätzungen durch diese Inıtiative Zwel Jahre

b) Dıiıe Loyalıtät der Gemeıinden und der Leıtung des es gegenüber
dem D-Staa wurde VON Seıiten der für dıe Kırchen/Religionsgemeıin-
chaften zuständıgen ehorden bıs 1958 /60 pauscha. eher DOSI1tLV eInge-
schätzt. Aus diıesem TUN! wurden uUuslands- und Westreisen eichter be-

Darüber hınaus entwıickelten dıe Gemeıunden eine ICRC Bautätigkeıt,
die immer der Genehmigungspflicht mehrerer pohtischer Instanzen bedurifte
So konnten bıs 1960 immerhiın genehmigte und durchgefü  te Um - und
Neubauten in Freien evangelıschen Gemeınnden registriert werden. Dies ent-
sprach annähernd 50% der damals bestehenden Gemeiinden.

Kinschätzung der frühen Bundesgründung heutiger IC
Dıe gezielte Kon!  taufnahme Von Seıiten der Gemeinden bzw. des es
durch alter me wiıirkte sıch den ersten ahren posıtıv auf dıe (G7e-
meınden aul  N Wıe bereıts oben geschildert, sınd diıesem Zusammenhang
VOT allem dıe rechtliche Absıcherung und die rcgc Bautätigkeit der Gemein-
den Längerfristig und AaUs heutigerd gesehen, führte dıe TU.
indıirekte erkennung des DR-Staates durch die Bundesgründung 1950
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und dıe Aufnahme der Staatsbezeichnung in dıe Benennung des es
eiıner anpassenden Grundhaltung der einzelnen Mitgheder. Das diesem
Zeıtpunkt unter den Gemeindemitghedern Ne. och geringe pohitische
Interesse erfuhr auch UrC. dıe Erfahrung des Natiıonalsozialısmus keine
grundlegende Neubesmnung, Dıe Möglıchkeıit einer krıitisch durchlebten
Ausemandersetzung mıt dem NS-Staat und DUn der beginnenden D-Dık-
atur wurde vorschnell zugunsten einer me1lınes Erachtens übersteigerten
Exıistenzfrage entschıieden. In den folgenden ahrzehnten außerten sıch dıe
Nachwirkungen diıeser Entscheidung auch 1ın einer weıtestgehenden unpohti-
schen ung der Mitgheder. Dies unterstutzte wıiederum den stillen Ent-
fremdungsprozeß zwıischen Gemeindemitghedern und Gesellschaft Von e1-
HNCH derartıgen Abkapselung der Gemenunden konnten der Folgezeıt DUr be-
grenzt Impulse ausgehen, Was sıch wıederum längerfristig auch auf dıie
Mitghederzahlen auswirkte. egen Ende der /0er Jahre erfolgte der Versuch
einer Neukonzeptionierung, der aber auf eınen erheblichen Wıderstand der
alteren Gemeindemuitgheder stieß und den Gemenmden sehr egre:
Anklang fand

Einschüchterungsversuche des KD-Regimes, dargestellt anhand eines
Beispiels vorübergehender Gemeindeschließung Au dem re 1950
Dıe Freie evangelische Gemeıinde (Jera bıldete Sommer 1950 mıt 220
Miıtglhiedern und weıteren 450 biıs 500 Besuchern dıie gTO. Freıie
evangelısche Gemeınunde in der DD  m Sıe gehörte dem 1924 gegründeten
‘Bund Freıjer evangelischer Gemeınunden Thüringen, Körperschaft des
öffentlıchen Rechts’ Aufgrund einer pohlızeılıchen Verfügung dQUus Berlın
wurde die Gemeninde 1m ugus 1950 völlıg überraschend geschlossen. Als
TUN! für dıese, VON der Hauptverwaltung der Volkspohzeı erın
angeordnete ‚wangsmalinahme wurde die. Nıchtaufführung des ‘Bundes
Freıier evangelıscher Gememden Thüringen’ auf der Liste der anerkannten
Körperschaften angegeben. Z7Zu eiıner Beantragun; der Körperschaftsrechte
wurde dıe Gemeınunde aber ausdrücklıc! aufgefordert.

Der auslösende Faktor dieses Vorfalls ist in einem 1m Junıi 1950 geführten
espräc) zwıischen alter me und einem namentlıch nıcht genannten
Referenten für Kırchenfragen 1im MAdI Berlın sehen. Zur Erlangung e1-
DCI Drucklizenz für den ‘“Gemeindehbrief” Vorgänger VvVoxn ‘Glaube und
Dienst’) hatte alter Böhme In dem ESpräc) auf dıe Körperschaftsrechte
der Freien evangelıschen Gemeinden ürıngen verwiesen. ach der
Sıchtung der dem vorliegenden Liste ber dıe anerkannten Körper-
schaften, wurde eINverne.  lıc festgestellt, daß sıch der Uun! Freier CVan-

gelischer Gemeinden ürıngen’ cht unter den aufgefü  en KöÖrper-
Schaiten eIian! alter Böhme wurde aufgefordert, diese nklarheıten
beseınutigen. Möglıcherweıise hat der rediger der Gemenmde (jera cht
entsprechender Weıse auf dıe briefliche Miıtteiulung Böhmes reaglert und CI-

U()



brachte den Nachweiıs der Anerkennung NIC. Wahrscheinlicher ist jedoch
eine unkorrekte Handhabung der Listenberichtigung der Hauptabteilung
erbindung den en Der ehlende wortgetreue Eıntrag auf einer L:
ste der anerkannten Körperschaften führte letztendlich polizeilichen
chlıeßung der Geme1ummde

Bereıts einen Tag ach der ÖOr verfügten Einstellung der (Geme1nn-
detätigkeiten der rediger der (Geraer Gemeınunde mıt dem entsprechen-
den Schriftstück VoNn 1924 und einem weıteren rag auf ulassung der KÖOTr-
perschaftsrechte ach Berlın Weder der legıtıme Nachweıs der KöÖrper-
sch.  srechte och andere Proteste EeWIrkten zunächst eine Anderung der
Sıtuation. Be1 einem espräc) 9.9 19500 wurde zunächst Von dem zustan-
dıgen Abtehuungsleıter innerhalb des MäAdlIs versichert, der Staatssekretär
dıe Wıederaufnahme der Gottesdienste gene.  1g habe und mıt eiıner
chrıftliıchen Bestätigung diesem Sınne unmiıttelbar rechnen sel. Kurz
darauf wurde diese gabe jedoch telefonısch wıiderrufen und erst einen
Zeıtpunkt ach den ersten Volkskammerwahlen USSIC.
gestellt. Diıe VON dıiıesem Miınıisterirum bereıts schrıftlich veriabhte Anordnung
VOmM 20.9.1950 dıe Hauptverwaltung eufsche Volkspohzeı, iıhre Nachfor-
schungen dieser Angelegenheıt einzustellen, da dıe Tätigkeit durch eiIne
vorläufige Aufnahme »In der Aste unter Abschnıiıtt Z« gene.  1g sel, wurde
aufgrund des Sperrvermerkes »soll erst ach dem erledigt werden«
cht abgeschickt? Als Hıntergrund dieser wahrscheimlich auf Anordnung
höherer erIolgien Verschiebung auf einen Zeıtpunkt ach dem
Wahltag der ersten Volkskammerwahlen der DD  z ist der Versuch eiıner
Eınflußnahme auf das Wahlverhalten sehen. In dem als konservatıv EINZU-
stufenden ınflußbereic der Freien evangelıschen Gemeinden sollte entwe-
der dıe Machtposıition der SED demonstriert oder in den Gottesdiensten e1ine
ellungnahme den ersten SNn VeEer.  erT! werden. diese Weıse
sollte Ifenbar der Versuch unternommen werden, e1Nn vVvVoxn Seıiten der Regıie-
rung her posıtiveres Verhalten der Gemeinmdemitgheder und Besucher be1
den ahlen erwiıirken. Erst eine erneute orsprache ZU-

ständıgen Mınıisterirum bewirkte dıe schrıftlich erteiılte (Ge-
nehmigung ZUT Wıederaufna der gemeımndlichen Tätigkeıit.

Ende einer erstfen ase der Beziehungen
egen nde der 50er Jahre spıtzte sıch dıe allgemeıne pohtische Lage
Der stärkere UÜC der SED ın der Bevölkerung erlaubte eın diırekteres
Zurückdrängen der kırchlichen Belange / war konnten VOoNn 1958 bıs 1960
nochmals VIer Gemenundehäuser eingewel werden, doch wurde versucht, den
Kontakt ZUT BR  w und 1Ns Ausland immer stärker eInzUgrenNZen. Dıes betraf
VOT lem die Reisetätigkeıiut und dıe Eınfuhr westlicher Literatur, insbeson-

rIief der lauptabt. Staatlıche erwaltung 1im MAdI dıe auptabt. Deutsche Volkspolizei
20.9.’50 (Bundesarchiv Ab:t. otsdam, Bestand Akte 1514
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dere der derzeıtschrift des Bundes, deren Eınfuhr ab 1.1.1961 untersagt
amıt ne1igte sıch eine erstie ase der ezıehung zwischen Gemeiıninde-

bund und ‚D-Staa: ıhrem Ende alter Böhme, auf den sıch dıe staatlı-
chen Ontakte fast ausschließlich konzentriert hatten, pflegte dıiese cht
mehr gleicher Intensıtät. Verhandelt wurden ornehmlıch notwendige PCI-
onelle Angelegenheıten. Eın Nachfolger für den gealterten er Böhme,
der dıe begonnene Linıe eines offenen und damıt zeıtweılise auch sehr kontro-
VEISCH ON!  es fortgeführt hätte, WäarTr nıcht 1C. Unter der Leıtung sSe1-
NS Nachfolgers Öger wurde VIE  ehr versucht den dırekten Kontakt
staatlıchen Stellen pemlıchst vermeıden. Sıgnıfikant dieses orgehen
sınd handschriftliıche Notizen des Staatssekreteriats Kırchenfragen
aßlıc eINes möglıchen Kondolenzbesuches für den verstorbenen Öger
1984 Diıese Hausmitteiulung bescheimigt, daß eine Darstellung seiner Person

den Akten des St  A nıcht uffindbar sel.
Ministerium für Staatssıcherheit MI{fS) Analyse des Bundes Freier

evangelischer (‚emeinden dem re 1965
Miıt der Errichtung der Mauer 1961 tirat das Verhältnıis der beiden deutschen
Staaten en anderes Stadıum unmehr versuchte der aal einen detaıl-
herten Gesamtüberblick auch ber dıe bestehenden Relıgionsgemeinschaften

erlangen. Hıerzu benutzte E das vorhandene Instrumentarıum des St{Ks
und baute insbesondere das M{fS verstärkt aus Eın erster bısher zugängliıcher
35seutiger Bericht ber den Bund Freıier evangelıscher Gemeıunden Ost und
West wurde VON der Hauptabteiulung XX/4 des M{fS Jahre 1965 erstellt.
Schwerpunkte dieses Berichtes sınd:

a) Erfassung der organısatorischen truktur OWO ber dıe Leitung des
Bundes als auch ber dessen TO. In West und Ost Han gut informiert.
Weıter sıch eiIne Aufhstung VON 85% der Freıen evangelıschen (rJe-
meınden und Stationen der DD  A Be1 70% der aufgelisteten Gemeın-
den werden Pastor und/oder Gemeinndeleıiter genann! Z war g1bt InNnan ZU, auf
dem anı Von 1960 stehen, aber handschriıftlich sınd ein1ge personelle
Veränderungen AUSs den frühen 60er ahren nachgetragen worden. Da e1-
NCT olchen yse nıcht davon auszugehen ist, der mfang der TIas-
SUNg und ıhre tuahlıtät Von dem Autor geschmälert wurde, kann sıch beı
den handschrıftlichen Notizen sehr wahrscheiinlich DUr Nachtragungen
handeln, die erst ach der Vorlage des Berichtes 1965 ZUT Aktuahsıerung hın-
zugefü: worden sınd

b) en einem Kurzüberblick ber dıe hıistorische Entstehung und Ent-
wicklung der Gemeınunden nımmt dıe Eınschätzung der »rehgiösen Charakte-
ristik« einen breıiten Raum e1In. Der Autor hatte sıch den meıusten Stellen
e1in dıfferenziertes Wiıssen ber dıe theologischen Aspekte der Gemeijnden
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angee1gnet. Die Quellen hıerzu neben alteren Erklärungen der Bun-
desleıtung VOI allem Veröffentlichungen der Gemeinindezeıitschrift °Der
Gärtner’. Dıeser WAarTr späatestens se1ıt 19600 systematısc. erfaß worden. Aus
einıgen groben Fehlbezeichnungen läßt sıch jedoch mıt Sıcherheıit festhalten,
daß der Autor cht dem Bereich der PE  en suchen ist

rundthese dieses Berichtes ist die ese eiıner weıtgehenden pohtischen
Beeinflussun des Bundes Freier evangelıscher Gemeınunden der DDR
durch den Bund Freıier evangelıscher Geme1jnden Westdeutschlan: Be-
gründe dies C die Kontakte ınnerhalb der beiden undeslie1-
(ungen und dıe weıtgehend och unkontrolherte der Gemeinindezeıt-
schrıft °‘Der (Jäartner’ mıt iıhren »antıkommunistischen Hetzschriften«
(Gemeint sınd hıer VOT allem dıe me1st AaNONYMCH polhıtischen Außerungen
unter der UDr °Vom er der eit.) Der westdeutsche Bund Wıt-
ten/Ruhr wiıird Sprachgebrauch des en Krieges als »ZUu den uDelsten
und fanatıschsten Feiınden der DDR und des Sozialısmus und Kommunismus
gehören/|d eingeschätzt];, dıe hıer polıtisc. VOT keiner Lüge, erdrehung und
Verleumdung zurückschrecken. ist Ausdruck reaktionärster poh-
tisch-ıdeologischer Dıiversionstätigkeit« S 23) Besondere eachtung fand
die Ablehnung des Rationalısmus den Gemeımnden. Dıiıe ehnung des
mythologischen Verstän:!  SSES der Wundergeschichten, nge. und Dämonen
mache »dıe Freı1ie evangelische Gemeıinden WIE auch dıe anderen evangelı-
schen reıkırchen in der DD  z [zu einem]| ort der rhaltung aller Arten Voxhn

ınf: Primitivität, Aberglauben, Rückschrittlichkeit und kleinbürgerlicher
Engstirnigkeit«. Eıne derartıge Tendenz stehe »permanentem Wıderstreıt

den fortschrittliıchen Personen und Kräften iın diesen Kırchen« S 5
Entsprechend dieser Eınschätzung galt C5S, dıe Gemenmnden der DDR

mıt gezielten »operatıven Maßnahmen« ekämpfen. Unter der Überschrift
‘Politisch-operatiıve Gesichtspunkte’ schlhıeßt sıch e1in mehrseıtiges Strategie-
papıer einem weıteren systematischen Vorgehen diese Freıikirche
und ihre einzelnen Gemeinmdemuitghlieder Zum ersten se1len alle mpfänger
westlıchen Schriftgutes spezıe: der Gemeinndezeıtschriuft °‘Der Gärtner’
den Gememnnden erfassen. Weıterhıin sollte dıe Ösung des Bundes der
DDR VonNn der westlichen Bundesführung vorangetrieben werden. Gezielt se1
das espräc) mıt Jüngeren Personen AaUus den Gemeıunden suchen und 1E
auf die »Iirrationalıstischen Tendenzen« S der Gemeınunden aufmerksam
machen. Jeder »operatıve Miıtarbeiter« habe seinen Gesprächen NECUCIC

naturwıissenschaftliıche Ergebnisse Sprache bringen Der bestimmten
damalıgen NEUCICH theologıischen Veröffentlichungen vertretfene Gedanke
der Entpersonifizierung (Gottes se1 unbedingt thematısıeren. oft habe da-
beı1ı in dem edanken der »Lauebe als tiefster Sınn der Welt« auIzugehen. Fuür
dıe Umsetzung der polıtisch-operativen Gesıichtspunkte Se1 aber un  e
arauf achten, daß diıesen esprächen mıt Gemeindezugehörigen nıcht
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massıver FüC| auf die erKennung der genannten Punkte gele werde.
Vielmehr se1 der Versuch unternehmen, dıe »geıstige Heımat und (Ge-
meıinschaft« spalten. Be1 einem Gelingen se1 entweder der selbständige
usstieg der Jüngeren Personen aUus den Gemenunden dıe natürliche olge,
oder die Gemeimnschaft werde »In e1in besseres Verhältnis DC-
sellschaftlıchen Leben« der Republık überführt

Zusammenfassung
Überträgt dıe diesem Referat wıedergegebenen Aussagen auf e1In
breıteres Spektrum der Freikırchen, ist festzuhalten

a) In der Religionspohtik des ED-Staates gegenüber den kleineren
Religionsgemeinnschaften SINg bıs Begınn der 60er Jahre cht erstrangıg

dıe Existenzfrage, WIE verschiedentlich befürchtet Vielmehr nahm dıe
rage der Anerkennung der DD  z DZw. dıe öffentliche Loyalıtät der betref-
fenden Freikıirche gegenüber dem Regime einen übergewıchtigen Raum
der eurtei1lung e1n.

b) Von dieser Zielsetzung unterscheıidet sıch dıe damalıge Konzeption des
M{fS Sie ist ihrem Ansatz euthc. ra|  aler en Beobachtungsaufgaben
sollte eiIne völlıge Isolherung der Gemeıunden und ıhrer Mitglhieder VON der
BRD und dem westliıchen Ausland vorangetrieben werden. Darüber hiınaus
se1 der Versuch unternehmen, eINe ideologische nterwanderung, spezıell
der Jüngeren Personen erhalb der Gemeınmden, einzuleıten. Zersetzungen
der Gemeıinden werden diesem Ansatz als posıtver Fortschriutt gewertetl,
womuıt deutlich dıe rage der Existenz der Gemeıiunden berührt wıird
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